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Ueber die Gartenamsel.
Von v. Tschusi zu Schmidhoffen.

Haben wir auch anfangs den nun schon weit zurück-
liegenden Einzug der Amsel, die früher ein "Wald- und
Aubewohner war, in unsere Gärten freudig begrüßt und
lauschen entzückt ihrem Gesauge, wenn sie im zeitigen
Frühling schon ihre herrlichen Weisen zur Morgen- und
Abendzeit von einer Baumspitze herab erschallen läßt,
so hat doch im Laufe der Zeit, trotz ihres hohen Ge-
sangwertes, unsere Anschauung über sie eine wesentliche
Einbuße erfahren, welche während der Kriegsdauer aller-
dings aufhören mußte.

Die nun allgemeine Winterfütterung der Vögel hat
wohl das Wesentlichste dazu beigetragen, daß die Amsel,
welche das ganze Jahr nun einen gedeckten Tisch fand
und sich da wohl fühlte, zum Standvogel wurde. Wie
die Sperlinge zum eisernen Bestände jedes Gehöftes
gehören, so machte auch sie sich in jedem Land- und
Stadtgarten, wenn'er auch nur einzelne Gebüsche besaß,
heimisch und verblieb da, gelegentliche Streifereien im
Nachbargebiete, besonders zur Zeit der Beerenreife, ab-
gesehen, das ganze Jahr. WTie der Sperling entwickelte
sie eine große Fruchtbarkeit und die unter den Men-
schen groß gewordenen Jungen verloren alle die den
ursprünglichen Wald*bewohner eigene Scheu; sie wurde
zum halben Haustiere. Dort, wo sie wie in größeren
Anlagen ein ideales Heim gefunden, vermehrte sie sich
in ungeahnter Weise und eben diese ist es, welche die
Amsel örtlich und zeitlich zu einer wahren Plage macht.
Gleich allen Drosselarten ist auch sie eine große Beeren-
liebhaberin und zur Reifezeit dieser ist nichts vor un-
sicher, zumal keine Schutzvorrichtungen sie von ihrem
Plünderungswerk abzuhalten vermögen. Sie vergreift
sick aber vielfach auch an Steinobst, hackt dasselbe an

und macht es unbrauchbar. Daß sich an Orten, wo es
etwas zu holen gibt, gleich eine Menge einfinden und
ihr Vernichtungswerk vollführen, ist jedem Besitzer eines
derartigen Gartens bekannt. Höchst lästig wird sie auch
im Frühjahr zur Zeit der Aussaat und Bepflanzung der
Gartenbeete durch ihr Herumstochern in selben mit dem
Schnabel, wobei vieles zuschanden wird, wenn ihr dabei
auch manches Insekt und Gewürm zur Beute fällt.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich, daß die
Gartenbesitzer und Obstzüchter in ihren Anschauungen
über die Amsel mit den Vogelschützlern nicht überein-
stimmen. Man kann es jenen auch nicht verdenken:
denn wer säet und pflanzt, wünscht auch seine ange-
wandte Mühe durch die Ernte belohnt zu sehen. Wenn
er sich nun dieser durch die Amsel beraubt sieht, so
ist es wohl begreiflich, daß er schließlich, da alle Alt-
wehrmittel ihren Zweck versagten, zu den radikalsten
Mitteln greift, um sein Eigentum zu schützen. Ueber
kleine Diebereien wird wohl niemand ein Wort verlieren,
nur dürfen sie nicht soweit gehen, wie es oft der Fall,
daß die Erntenden nur die Amseln sind und der Garten-
besitzer das Nachsehen hat. Ich möchte den sehen, der
bei derartigen Plünderungen den ruhigen Zuseher bildet.
Handelt es sich bei Vernichtung der Frühpflanzungen
gewöhnlich um einzelne Individuen, die ihr Zerstörungs-
werk vollführen, so lockt die beginnende Beeren- und
Obstreife meist eine ganze Anzahl herbei, die mit großer
Gründlichkeit ihr Werk vollbringt. Mit der letzten
Beere verschwindet auch die schwarze Gesellschaft, um
anderswo ihr Zerstörungswerk wieder zu beginnen.

Wo die Amsel sich, wie besonders in Anlagen, außer-
ordentlich vermehrt hat, wird sie zur reinen Plage der
umliegenden Gärten und eine Verminderung ihn•> Be-
standes zur Notwendigkeit. Damit sei, um Mißverständ-
nissen vorzubeugen, nicht eine Anregung zur VemUh-
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tung derselben gegeben, sondern nur dort, wo sie allzu-
sehr überhand genommen und tatsächlich als arger Schä-
diger auftritt, auf die nötige Reduzierung ihres Bestan-
des hingewiesen. Gegen ihre Uebergriffc in Gärten muß
es dem Besitzer überlassen bleiben, jene Maßnahmen zu
treffen, welche ihm als die geeignetsten zum Schütze
seiner Pflanzungen erscheinen; denn es werden sich wohl
wenige linden, die sich über die in kurzer Zeit voll-
ziehende gründliche Schädigung ihres Eigentumes ruhig
hinwegsetzen.

Tännenhof bei Hallein, 27. Sept. 1917.

Zugdateii aus Salzburg, Oboröstorreich
und Steiermark.

(1916 und 1917.)
Von Tschusi zu Schmidhoffen.

Es sind nur Bausteine weniger Beobachter, welche
hier gegeben werden. Ihr Zweck ist es vorwiegend,
andere, besonders im Salzburgischen, zu regelmäßigen
Aufzeichnungen der Ankunft und des Abzuges unserer
Sommervögel anzuregen und zwar in erster Linie der
allgemein bekannten Arten. Daran könnten sich An-
gaben über häufigeres oder selteneres Auftreten anreihen.
Die Zugsverhältnisse und die Art der Besiedelung, be-
sonders im Gebirge, sind noch lange nicht bekannt und
jeder vermöchte dazu sein Scherflein beizutragen. Auch
das Fehlen sonst gewöhnlicher Arten, wie des S p e r -
l i n g s und des S t a r s , wäre zu erwägen.

In erster Linie wären die Herren Volksschullehrer
berufen, hier tätig einzugreifen, und an sie möchte ich
auch meinen Appell richten, die «Orn i t h o l o g i s e h e
S t a t i o n S a l z b u r g » (E. P. Tratzj, Augustinergasse 14,
die sich die Pflege der wissenschaftlichen und prakti-
schen Vogelkunde zur Aufgabe gestellt hat, werktätig
dabei zu unterstützen.

Tännenhof bei Hallein, April 1918.

Golling (1916).
12 Mai. Die ersten Segler.
16. Aug. Wie sen we i he erhalten.
IB. Okt. Raubmöve in Torren erlegt.
Mitte Okt. Viele Kieb i tze in Torren.
17. Okt. 2 F i s c h r e i h e r in der Bluntau.

.29. Okt. 11 K i e b i t z e in Torren, 1 großer G r au wür-
ge r, 1 G r a u g a n s , Schnepfen häutig auf den
Feldern.

HO. Okt. abends in der Obergäu-Au mehrere Tr ie ls ,
Kieb i t ze noch anwesend.

11. Nov. 50 Lachmöven, bei nebeligem Wetter die
Salzach auf- und abstreichend.

13. Nov. An der- Salzach viele Entenzüge, 4 Grau-
gänse , 1 B l a ß - und 2 grün füßige Rohr-
h ü h n e r , 1 Schnepfe.

19. Nov. 7 Sp ießen ten auf einer Salzach-Sandbank,
2 K r i c k e n t e n , 2 grün füß ige Rohr kühner ,
ein drittes vom Habicht geschlagen.

20. Nov. nachmittags viele En ten auf der Saat beim
Sehwarzenbach, darunter mehrere auffallend große,
rostbraune.

(1917.)
28. Febr. Bei starkem Schneefall die erste F e l d l e r c h e .

2- März Graue Bachs te l ze im Schulgarten.

9. März. Die ersten Stare.
18. März. Hunderte von Fe ld l e r chen auf den Feldern

von Torren.
27. März. Bei starkem Schneetreiben 5 Ha us schwal-

ben beim Bahngeleise.
5. April. R o t k e h l c h e n und Grasmücken in den

Salzachauen.
7 April. In der Torrenerau wurde ein N a c h t r e i h e r

erlegt.
21.—24 April tiefer Schnee. In den Obstgärten viele

tote Singvögel . R i n gd r o s s e 1 n zahlreich im Tale.
27. April. 1. Mai. Kuckuck gehört.

1. Mai. Die erste Turmschwalbe .
12. Mai. Ankunft der Brutvögel (Turmschwalben).
16. Juni. Im Garten eine tote Turmschwalbe gefun-

den, an der sich 6 Lausfliegen befanden.
28. Juni. Aus Abtenau einen N o r d s e e t a u c h e r er-

halten.
29. Juli. Die letzte Tu rmschwa lbe gesehen.
10. Aug. Hauptabzug der Schwalben über das Gebirge.
11. Okt. Bei starkem Schneefall Scharen von Kie-

bitzen in Kuchl und Torren längs der Salzach
streichend.

13. Okt. Im Obergäu wurde ein alter Bussa rd beim
Töteji einer Henne erschlagen.

21. Okt. 2 Waldschnepfen in der Kehlau.
25. Okt. 2 Waldschnepfen am Schwarzenberg.
28. Okt 1 Waldschnepfe in Torren erlegt.
30. Okt. starker Schneefall. Im Obergäu Scharen von

20—30 Wi ld tauben .
21. Nov. 1 Waldschnepfe in Golliug erlegt.
25 Nov. 1 W i l d t a u b e auf dem Zuge nach SO.
26. Nov. 1 Wi ld t aube in der Kehlau vom Habicht

geschlagen. Viele Wi lden t en längs der Salzach.
27. Dez. Bei der Torrenbrücke ein gr ü nf üßi ge sRohr-

Iruhn erlegt. (̂ Oberlehrer Jos. Suppin.)

Schloss Hoch bei Badstadt (Pongau) 1917.
13. März. Erste Feld lere he.
14. März. Erster Star.
18. März. Weiße Bachs te lze . Erster Finkenschlag.

1 d, 2 9 Bussarde .
Ornithologiseh war der Winter insoferne merkwürdig,

als einzelne S a a t k r ä h e n , die ich hier bisher nie be-
merkte, beim Schlosse erschienen, dann auch, was bisher
zur Winterszeit nie der Fall war, Schwarz-, Mistel-
drosse ln und eiu Flug Alpendohlen sowie eine
gewöhnliche Dohle. (Jos. Graf Plaz.)

Holzhäusern (1917).

24. od. 25. Jan. 1 W i l d g a n s die Salzach entlang nach N.
A l p e n m a u e r l ä u f e r an der Mönchsbergwand.
od. 9. März. 5 W i l d g ä n s e von N. nach S vom
Weid- gegen Bürmoos
März. Langer, lückenhafter S a a t k r ä h e n z u g über
den Mönchsberg von W. nach O.
März. Erster S t a r . Erste F e l d l e r c h e .
März. Erster F i n k e n schlag (Salzburg). Kleiner
S a a t k r ä h e n f l u g von W. nach O.

16.—17. März S c h n e p f e n .
18.—25. März. Guter S c h n e p f e n strich in Weitwörth.
29. März. Hunderte von T a u b e n und Kieb i t z -en .
30. März. Erster T u r m f a l k e .

2. April. Zwischen Salzburg und Bergheim die ersten
V)—4 R a u c h s c h w a l b e n .

8.

1.

12.
13.
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